
Unterricht kostet ab 2020 mehr

Tiengen (bin) Zur jährlichenVerbands-
versammlung kamenderVerwaltungs-
rat der Musikschule Südschwarzwald
unddie Vertreter derMitgliedsgemein-
den des Zweckverbandes in der Mu-
sikschule in Tiengen zusammen. Ge-
schlossen stimmte die Versammlung
der Jahresrechnung für das Jahr 2018,
die einen Überschuss von 919Euro
ausweist, zu. Zustimmung erhielt auch
der Gesamthaushalt für das Jahr 2020,
der mit 2,6343Millionen Euro bezif-
fert wird. Außerdem beschloss die Ver-
bandversammlung eine Erhöhung der
Unterrichtsentgelte ab September 2020
um durchschnittlich 2,5Prozent. Die
Gebühren wurden zuletzt im Septem-
ber 2018 angepasst.

In einem weitern Tagesordnungs-
punkt stimmte die Versammlung dem
Antrag der Gemeinde Bernau auf Bei-
tritt zum Zweckverband zu. Damit
sind neben dem Landkreis Waldshut
jetzt 20 Städte und Gemeinden Mit-
glied im Zweckverband Musikschule
Südschwarzwald. An der Musikschule

Südschwarzwald unterrichten derzeit
64Lehrkräfte. Die Schülerzahl liegt bei
rund 2500, hinzu kommen noch etwa
100Erwachsene, die anderMusikschu-
le ein Instrument lernen.
Durch dasAusscheidendes ehemali-

genHöchenschwander Bürgermeisters
Stefan Dorfmeister musste der Posten
eines Ersatzvertreters in den Verwal-
tungsrat neu besetzt werden. Die Ver-
sammlung übertrug dem Albbrucker
Bürgermeister Stefan Kaiser das frei-
gewordene Amt. Im Rahmen der Ver-
sammlung gab Schulleiter Werner Hil-
pert bekannt, dass die Digitalisierung
der Musikschule vorangeht. Im kom-
menden Jahr soll die Musikschul-App
eingerichtet werden, die die Kommu-
nikationuntereinanderwesentlich ver-
bessern soll.
Schließlich soll nächstes Jahr noch

eine Stelle für ein „Freiwilliges Sozia-
les Jahr Kultur“ (FSJ Kultur) geschaffen
werden. Diese Stelle soll jungen Men-

schen Einblicke in die Arbeit an der
Musikschule ermöglichen und Orien-
tierungshilfen für die spätere Berufs-
wahl geben.
Des Weiteren nimmt die Musikschu-

le an dem Projekt „Fit mit Musik an der
Musikschule“ der internationalen Mu-
sikschulakademie Schloss Kapfenburg
teil, um die Zertifizierung „Gesunde

Musikschule“ zu erhalten. Ziel ist es da-
bei, musikphysiologische und gesund-
heitliche Aspekte in den Musikunter-
richt und in die musikalische Arbeit zu
integrierenund so ein langfristigesMu-
sizieren ohne gesundheitliche Beein-
trächtigungen zu ermöglichen.DieZer-
tifizierung soll imMai 2020 imRahmen
eines Konzertes überreicht werden.

Musikschule Südschwarzwald er-
höht die Gebühren ab September
um 2,5 Prozent. Gemeinde Bernau
tritt dem Zweckverband bei

Die Musikschule
64 Lehrkräfte unterrichten derzeit
rund 2500 Kinder und Jugendliche und
100 Erwachsene an der Musikschu-
le Südschwarzwald. Leiter der Schule
ist Werner Hilpert. Kontakt zur Musik-
schule: Telefon 07741/833584, Fax
07741/833579, per E-Mail (sekretari-
at@musikschule-suedschwarzwald.de).
Infos im Internet (www.musikschule-
suedschwarzwald.de).

Herr Maier, Sie haben als neu gewählter
Stadtrat die ersten Sitzungen des Ge-
meinderates Waldshut-Tiengen erlebt.
Haben Sie sich die Arbeit so vorgestellt?
Ja, denn ich kannte den Gemeinderat
schon sehr gut, da ich bereits zehn Jah-
re alsOrtsvorsteher vonAichen-Guten-
burg tätig bin. AlsOrtsvorsteher istman
zwar nicht stimmberechtigt, aber den-
noch bei jeder Sitzung des Waldshut-
Tiengener Gemeinderates dabei.

Warum haben Sie sich als Kandidat auf-
stellen lassen? Was war Ihre Motivati-
on? Haben sich Ihre Erwartungen bisher
erfüllt?
Ich habe mich aufstellen lassen, weil
michdieArbeit desGemeinderats inte-
ressiert, und ich mich bei der Entwick-
lung unserer Stadt und den Ortsteilen
mit einbringenmöchte.

Was war bisher für Sie als Stadtrat die
größte Herausforderung?
Hier gab es bisher noch keine größeren
Themen, diese werden aber mit Sicher-

heit in der Zukunft noch kommen.

Welche Themen waren für Sie bisher be-
sonders spannend und warum?
Die spannenden Themen werden erst
noch kommen. In der Vergangenheit
war aber bestimmt die neue Stadthalle
mitHallenbadunddie Freibad-Diskus-
sion sehr spannend.

Welches Thema/Projekt liegt Ihnen für
die Zukunft am Herzen?
Besonders amHerzen liegtmir die Ent-
wicklung der Ortsteile, und, dass unse-
re Stadt attraktiv und zukunftsfähig
bleibt. Besonders wichtig finde ich hier
dieThemen Wohnen, Verkehr, und na-
türlich die Ärzteversorgung. Auch das
Thema A 98 sollte beispielsweise drin-
gendweitergehen. IndenOrtsteile ist es
wichtig, Wohnraum zu schaffen durch
Nachverdichtung oder Neubaugebie-

te. Unsere Dörfer dürfen nicht ausster-
bendurchAbwanderungen.Dazumuss
aber die Infrastruktur,wie zumBeispiel
eine ordentliche Busanbindung, stim-
men. Diese gilt es unbedingt zu erhal-
ten.

Welche Herausforderungen kommen
nach Ihrer Sicht noch auf den Gemein-
derat zu?
Durch die rücklaufende Konjunktur
wird es sicher notwendig, alleThemen,
diewir behandelnwollenodermüssen,
sinnvoll nach Wichtigkeit abzuwiegen
und abzuarbeiten.

Wie hoch ist der Zeitaufwand, um sich
für die Sitzungen vorzubereiten?
Das ist unterschiedlich. Ich würde sa-
gen mit der Fraktionssitzung, die im-
mer vorab stattfindet, im Schnitt drei
bis vier Stunden.

Könnten Sie sich schon jetzt vorstel-
len, in vier Jahren erneut als Stadtrat zu
kandidieren?
Darüber habe ich mir noch keine Ge-
danken gemacht. Spontan würde ich
aber ja sagen.

FRAGEN: SUSANN DUYGU -D ’SOUZA

Die Serie: In der Regel immer mittwochs
und freitags stellen wir die neuen Mitglieder
im Gemeinderat von Waldshut-Tiengen vor.

„Ortsteile voran bringen“
Neue Stadträte: Christian
Maier sitzt in der Fraktion
der CDU im Gemeinderat. Ein
Schwerpunkt für ihn ist die
Schaffung neuen Wohnraums

Zur Person
Christian Maier ist
36 Jahre alt, verheiratet
und hat zwei Kinder. Der
Landwirtschaftsmeister
lebt im Tiengener Ortsteil
Aichen und ist dort seit

zehn Jahren Ortsvorsteher.

Kinder erleben vorweihnachtliche Bescherung bei der Volksbank
Strahlende Kinderaugen in der VolksbankHochrhein: 29Kin-
dergärten, Tagesstätten undHorte aus demGeschäftsgebiet
des Kreditinstituts freuten sich über eine vorweihnachtli-
che Bescherung in Form von 31 Rutschautos, mit denen die
Mädchen und Jungen künftig durch ihre Betreuungsein-
richtungen flitzen können. „Dawäre ich gerne selber Kind“,
sagte Christian Schwingler (Bereichsleiter Kundenbetreu-
ung), dermit AndreasMaier (Bereichsleiter Individualkun-

denberatung) die kleinen blau-weißen Autos an Kinder und
Erzieherinnen überreichte. DerWert der Spende beläuft
sich auf 3400 Euro undwird durch die Gewinnspar-Aktion
der VolksbankHochrhein finanziert. Weil es 31 Rutschautos
für 29 Kinderbetreuungseinrichtungen gab, wurden zwei
Fahrzeuge zusätzlich verlost. Glücksfee Lotte zog den Kin-
dergarten Kunterbunt in Häusern und den Kindergarten
Weizen aus dem Lostopf. BILD: JULIANE SCHLICHTER

Die Gemeinde Bernau
ist neues Verbands-
mitglied der Zweckver-
bandes Musikschule
Südschwarzwald (von
links): Der Verbands-
vorsitzende und OB
von Waldshut-Tiengen,
Philipp Frank, Bernaus
Bürgermeister Alex-
ander Schönemann,
Schulleiter Werner
Hilpert und der stell-
vertretende Verbands-
vorsitzende, Landrat
Martin Kistler.
BILD: CLAUS BINGOLD
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Reisereportage
führt nach Norwegen
Waldshut-Tiengen –Mit einer
Reisereportage über Norwe-
gen startet am Freitag, 29. No-
vember, um 19.30 Uhr erstmals
nach der Sanierung wieder in
der StadthalleWaldshut die
neue Saison derMundologia-
Reihe in Zusammenarbeit mit
der VolkshochschuleWaldshut-
Tiengen. In der Beschreibung
des Vortrags heißt es unter
anderem: „Die Schönheit des
Nordens ist außergewöhnlich.
Fotograf und Filmemacher Rei-
ner Harscher ist mit Schiffen,
perWohnmobil und Zelt durch
Norwegen gereist und hat die
Reize des Landes inmeisterhaf-
ten Bildern eingefangen. Seine
Reise zumPackeis der Polarre-
gion führt durch die Natur be-
rühmter Fjorde, über die Lofo-
ten und zumNordkap.“ Karten
zumPreis ab 14,20 Euro gibt
es unter anderem in der Tou-
rist-InfoWaldshut, Telefon
07751/8332 00.

NOTIZEN

Für die Aerobic-Gruppe sucht der
Turnverein Tiengen ab Januar
2020 eine neue Übungsleiterin.
Die Gruppe hat derzeit 15Mit-
glieder und trainiert donners-
tags von 20 bis 21.30 Uhr in der
Sporthalle Tiengen. Interessen-
tinnenmelden sich bei der Vor-
sitzendenMelanieMallinovski,
Telefon 07751/91794 02 oder
per E-Mail (melanie-mallinov-
ski@gmx.de).

Hilfe für Afrika:AmSamstag,
30. November, werden Schü-
ler und Lehrer der Justus-von-
Liebig-Schule sowieMitglieder
des Freundeskreises „Gemein-
sammit Save“ in den Fußgän-
gerzonenWaldshut und Tien-
genwieder selbst gebackene
Weihnachtsplätzchen sowie
Tannenreisig undWeihnachts-
kränze verkaufen. Der Erlös soll
der Partnerschule in Ruanda
zugutekommen.

Die Selbsthilfegruppe der Ange-
hörigen psychisch erkrankter
Menschen trifft sich amheuti-
genMittwoch, 27. November,
um 19Uhr in den Räumen des
Caritasverbandes, Poststraße 1,
inWaldshut. An diesemAbend
nimmt sich Pastoralreferent
Konrad Sieber Zeit für Fragen.
Alle Interessierten sind ein-
geladen. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.Weitere Infos
gibt es bei der Sozialarbeiterin
beimCaritasverband, Barbara
Scholz, unter der Telefonnum-
mer 07751/801133.

Der Stammtisch der Alt-Stadt-
räte trifft sich amDonnerstag,
5. Dezember, um 19Uhr im
Gasthaus „Rheinischer Hof“ in
Waldshut.

Wurst wächst nicht
auf Bäumen
Zur geplanten Schließung des Schlacht-
hauses in Wutach-Ewattingen.

Da sieht man wieder mal, welchen Stel-
lenwert die heimischeLandwirtschaft in
unserer Raumschaft hat. Haben es die
Landwirte nicht schon schwer genug
mit Vorschriften und der ganzen zuneh-
menden Bürokratie, nein, es wird ihnen
auch noch die Möglichkeit genommen,
ihre produzierten Fleisch- und Wurst-
erzeugnisse auf sehr kurzen Wegen zu
vermarkten. Wie soll denn eine Rund-
umsanierung desGebäudes stattfinden,
wenn die GemeindeverwaltungWutach
nicht hinter der Sache steht? Es waren
Angebote der Bodensanierung, Fens-
teraustausch und neuer Eingangstü-
re vorhanden. Diese Angebote wurden
der Gemeindeverwaltung vorgelegt mit
derBitte umBezuschussung.DieseBitte
wurde verwehrt sowie ein späterer An-
trag auf Pachtverlängerung ist ebenfalls
nicht gestattet worden. Auf schriftliche
Antworten der Verwaltung musste oft
wochenlang gewartet werden. Im Inne-
ren des Schlachthauseswurdendie letz-
ten Jahre gelegentlich Wände und De-
ckenneugestrichen sowieGerätschaften
erneuert. Äußerlich ist das Gebäude si-
cherlich keine Augenweide. Doch nur
weil das Schlachthaus einigen Personen
aus Ewattingen ein Dorn im Auge ist,
muss es dann gleich geschlossen wer-
den? Ich finde es jedenfalls sehr mies,
die betroffenen Schlachthausbenutzer
so abzuspeisen. Ein runder Tisch zum
klärenden Gespräch wäre bestimmt an-
gebracht gewesen, aber noch bevor der
Karren im Dreck steckt. Abschließend
ein kleine Weisheit von mir: „Erst wenn
das letzte Schlachthaus geschlossen ist,
werdet ihr sehen, dass FleischundWurst
nicht auf Bäumenwächst!“
Markus Keller,
Direktvermarkter, Stühlingen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer für Rückfragen versehen
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien
mit Namen und Wohnort.

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz
andere Erfahrungen mit diesemThema
gemacht?
Gibt es noch weitere wichtige und
bisher nicht berücksichtigte Gesichts-
punkte?
Sind Sie von diesemThema persönlich
betroffen?
Dann schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
Fax: 0 77 51/83 25 74 90
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